
Silvia Federici Anfang August dieses Jahres in ihrem Zuhause in Brooklyn, New York.
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«Feminismus bedeutet 
nicht, dass auch Frauen 
in die Armee gehen, 
sondern dass Männer 
es nicht mehr tun»
Die Hexenjagd war ein Massenmord an Frauen im Dienst der 
modernen Wirtscha.sordnungP Die lhiposoShin vip-ia Fedeü
rici bzer den petEten HexenSroEess ,uroSasG unzeEahpte Hausü
arzeit aps Krundpage des faSitapismus und die KeAahrG die -om 
pizerapen Feminismus ausgehtP
Ein Interview von Daniel Ryser (Text) und Sara Messinger (Bilder), 19.08.2023

äm vchpuss des pangen KesSröchsG in dem ich ihr unEöhpige Fragen gesteppt 
hatteG steppte vip-ia Federici auch mir eine FrageG in der ännahmeG dass ich 
aps vchweiEer ,xSerte Abr die vchweiE seiP 

WorauA sie zei ihrem anstehenden KesSröch im änna KOpdi Museum in ,nü
nendaG einem krt in der kstschweiEer Kemeinde KparusG den FoNus pegen 
soppeG Aragte die Yew 1orNer lroAessorin Abr Sopitische lhiposoShieP

WomOgpich darauAG antwortete ichG dass die ,rmordung -on änna KOpdin 
aps Hexe 782J Nein isopiertes ,reignis warG Neine mittepapterpiche FopNporeG 
die nichts mit dem BetEt Eu tun hatG wie wir vchweiEerinnen und vchweiEer 
die Dinge gern NpeinredenP vondern sie NOnnte auA ihre eigene fernthese 
eingehenG die sie in ihrem «uch C»apizan und die Hexe0 -ertreten hatG ihü
rem ein4ussreichsten WerN aus dem Bahr JTTRP 

Die ,rmordung -on änna KOpdin war das ,rgeznis des petEten o9Eieppen 
HexenSroEesses in ,uroSaG an dessen ,nde die MagdG nachdem sie unter 
Fopter gestanden hatteG frö.e des :euAeps genutEt Eu hazenG auA dem Kparü
ner LathausSpatE geNOS. wurdeP Die vchri.stepperin ,-epine Hasper hat die 
Keschehnisse 7Ü2J in einem historischen :atsachenroman auAgearzeitetZ Cü
änna KOpdinP yetEte Hexe0P

CKutG dass vie das erwöhnen0G sagte FedericiP CvetEen wir änna KOpdin auA 
die WeptNarteP0

Federici argumentiert in C»apizan und die Hexe0G dass es zeim (zergang 
-om Feudapismus Eum faSitapismus nOtig wurdeG die Frauen und ihre 
KezörAöhigNeit in fernAamipien CeinEuhegen0G um die wirtscha.piche lroü
duNti-itöt Eu steigernP DaEu musste die HöuspichNeit der Frau Cnatbrpich0 
gemacht werdenG aps sei das ihr grOssterG eigenster WunschP DaAbr wurde 
massi-e Kewapt angewendetG )ehntausendeG wenn nicht Hunderttausende 
Frauen ermordetP FrauenG die sich nicht einschrönNen passen wopptenG die 
au9epenG die nicht Sassten oder Sassen woppten und deswegen aps Hexen 
-erAopgt wurdenP
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Die HexenjagdenG argumentiert FedericiG Sassierten mehrheitpich nicht im 
dunNpen MittepapterG sondern zegannen erstG aps sich das Mittepapter dem 
,nde EuneigteP vie waren ein Krundstein Abr das vUstemG in dem wir heute 
pezenP

Federici gipt aps eine der Cein4ussreichsten soEiapistischen Feministinnen 
des petEten Bahrhunderts0 ICYew 1orN :imes0VG und das -or appem wegen 
ihres ,ssaUs Cyohn Abr Hausarzeit0P Die unzeEahpte Hausarzeit -on Frauü
enG anapUsierte vip-ia Federici in den viezEigerjahrenG Cist eine Form der 
geschpechtssSeEi5schen wirtscha.pichen 6nterdrbcNung und eine äusü
zeutungG auA der der gesamte faSitapismus zeruht0P

Die inEwischen 27üBöhrige pezt seit den viezEigerjahren mit ihrem lartnerG 
dem lhiposoShen und Marxisten Keorge »a–entEisG in larN vpoSe im Yew 
1orNer vtadtteip «rooNpUnP ,nde äugust Nommt sie Abr drei :ermine in die 
vchweiEG danach weipt sie einige Monate in ÖtapienG wo sie 7ÜRJ Eur Wept NamP

Drei Auftritte von Federici in der Schweiz

Auf Einladung des Zürcher Theater Spektakel kommt die Philosophin und 
Theoretikerin Silvia Federici für drei Anlässe in die Schweiz. 

Am Samstag, 26. August, untersucht sie am Theater Spektakel unter dem Ti-
tel «Zum Lob des Körpers als Terrain des Widerstands» «das widerständige 
und kreative Potenzial von Körpern und beschreibt, wie sie Ausgangspunkt 
für politisches Handeln werden können».

Am 27. August, ebenfalls in Zürich, spricht die New Yorkerin auf Einladung 
des Vereins Neustart Schweiz im Kino Corso mit Stefania Koller zum Kon-
zept der Commons – selbstverwalteten Ressourcen und Einheiten, die sich 
den Handlungslogiken von Markt und Staat entziehen. Einem Thema, zu 
dem Federici neben anderen feministischen Theoretikerinnen wie der kürz-
lich verstorbenen Maria Mies oder Veronika Bennholdt-Thomsen viel publi-
ziert hat.

Am Montag, 28. August, tritt Federici im Anna Göldi Museum in Glarus auf. 
Der Abend über «Gossips, Hexen und Textilien» ist eine Zusammenarbeit 
des Glarner Museums und Woman Writing Architecture, des ETH-Instituts 
für Geschichte und Theorie der Architektur sowie des Theaters Neumarkt.

Öch unterhiept mich Ser ?ideocapp mit vip-ia FedericiP

Eins. Die Hexenjagd
Erst kürzlich las ich das Buch von Eveline Hasler wieder, ein Tatsachen-
roman über die Ermordung von Anna Göldin in Glarus. Göldin wurde 
als Hexe hingerichtet, weil sie einem reichen, einMussreichen Glarner 
unangenehm geworden war.
,in tUSisches MusterP )war Nonnten appe Frauen )iepscheize der Hexenü
-erAopgung werdenP äzer zestimmte Frauen traA die Bagd zesonders höu5gP 
Die arme FrauG die 4uchteG weip sie nichts Eu essen hatteP Die lrostituierteP 
Die FrauG die eine ä–öre mit einem Mann aus einer hOheren fpasse hatü
teP Die FrauG die ausserehepiche finder hatteP Die Hexenjagd ist ein wichü
tiger :eip der 6mstruNturierung des soEiapen yezens jener )eitP Man muss 
die änschupdigungenG die gegen Frauen erhozen wurdenG auch gegen änna 
KOpdinG in den fontext jener )eit steppenG aps sich der Feudapismus im Yieü
dergang zeAand und der faSitapismus auAstiegP
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Das dunkle Jittelalter, wo man diese Hexenjagden gemeinhin verorten 
würde, ging gerade zu Ende, als die Wagden begannen.
änna KOpdin wurde 782J ermordetP äuch andere Frauen wurden noch im 
sSöten 72P Bahrhundert hingerichtetP Die HexenjagdenG die im 7qP Bahrhunü
dert zegannenG -on der firche in ihrem famSA gegen fetEer starN zeAeuertG 
erstrecNten sich hauStsöchpich bzer drei BahrhunderteG -om 7!P zis ins 72Pü
 BahrhundertG aps der Feudapismus in die frise geriet und sich der faSitapisü
mus entwicNepteP Man zegann den «oden Eu einem NommerEieppenG hanü
depzaren Kut Eu machenG aus ämeriNa Nam vipzer nach ,uroSa und wurü
de in 6nmengen in das KepdsUstem eingesSeistP ,s war die )eit der ,rozeü
rungenG der foponisierungG und Missionare zrachten die Hexen-erAopgung 
nach ämeriNaG nach fopumzienG «rasipienG auA die lpantagen in den ?erü
einigten vtaatenP Diese Hexenjagden waren Eentrap Abr die DisEiSpinierung 
der Frauen und die Yeuorganisation des geseppscha.pichen yezensZ neue 
ärzeitsdisEiSpinG neue Yormen und eine neue ärt der Famipie M die fernü
AamipieP

?arum waren die Hexenjagden so zentralp
Fbr die neue krganisation der ärzeit mussten die MenschenG ihre KeAbhpe 
und ihre vexuapitöt Nontroppiert und disEiSpiniert werdenP vie mussten Eum 
FunNtionieren gezracht werdenG damit sie in das NaSitapistische ärzeitsü
SrojeNt SasstenP Die Hexenjagd gaz dem vtaatG der NaSitapistischen fpasü
seG die fontroppe bzer die fOrSer der FrauenP Der faSitapismus disEiSpiü
nierte die vexuapitöt Eum )wecN der FortS4anEungP ?erhbtung und äzü
treizung waren zereits damaps grosse :hemenP Die Hexe war die FrauG 
die ?erhbtungsmittep zenutEteG die finder tOteteG die den Mann imSotent 
machteP KpeichEeitig war sie die Frau -opper vexuapitötG die den Mann AasEiü
nierteP

Jan hat die GesellschaR disziKlinieren wollen, damit sie sich nur noch 
im fahmen der UernFamilie FortKManztp
,s gizt nicht nur die lroduNtion -on WarenG es gizt auch die lroduNtion 
-on ärzeitendenG -on HumanNaSitapP Die Frauen wurden damit Eu einer 
wichtigen vöupe der NaSitapistischen ärzeitsorganisationP Deshapz gizt es 
so -iepe ?orschri.en bzer den fOrSer der FrauenG bzer die vexuapitöt der 
FrauenG bzer äztreizung und vchwangerscha.Z Die FortS4anEung hat im 
faSitapismus einen wirtscha.pichen WertP Be mehr finder gezoren werü
denG desto grOsser die ,rwerzsze-OpNerungP Damit waren natbrpich nicht 
appe gemeintZ DenNen vie Eum «eisSiep an app die schwarEen FrauenG die in 
den 6vä steripisiert wurdenP äuA der einen veite wurde äztreizung -erteuü
AeptG um die Satriarchape krdnung auArechtEuerhaptenG auA der anderen veite 
wurde schwarEen Frauen die Mutterscha. -erweigertP 

Snd zu Hexen wurden die –rauen, die sich nicht disziKlinieren liessenp
Die Hexenjagd diente der DisEiSpinierung apper FrauenP Wie änna KOpdin 
in Kparus wurden die Frauen O–entpich auA dem DorAü oder vtadtSpatE entü
hauStet oder -erzranntP äps vignap an appe anderenP äps )eichen auchG dass 
man die Yatur gezöndigt hatteP Die Hexe war schpiesspich die FrauG die 
magische frö.e zesassG etwas 6nNontroppierzaresP Der faSitapismus azer 
muss die Yatur auA eine grosse Maschine reduEierenG muss sie unterwerAen 
und NontroppierenP

?ürden 1ie bestimmte Dinge, die heute geschehen 9 etwa die Urimi-
nalisierung von Abtreibungen in den S1A 9, als eine Art von moderner 
Hexenjagd bezeichnenp
)uerst einmapZ ,s gizt moderne HexenjagdenP 6nd Ewar im wortwOrtpiü
chen vinnP Das dbrAen vie nicht bzersehenP Ön -erschiedenen yöndern in 
äAriNaG in laSuaüYeuguineaG in ksttimorG in Öndien werden heute Frauü
en aps Hexen ermordetP Diese :atsache unterstreicht meine :heseG dass 
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es einen )usammenhang gizt Ewischen der äuszreitung der NaSitapistiü
schen ?erhöptnisse und der HexenjagdZ Diese BagdenG wo heute Frauen geü
tOtet werdenG die man zeschupdigtG Hexen Eu seinG sind -erNnbS. mit dem 
lroEess der KpozapisierungG mit der Machtausdehnung des Önternationapen 
WöhrungsAonds und der WeptzanNG mit der ,ntwicNpungsarzeit der Missioü
nareG der ,-angepiNapenG die -on rechtsgerichteten krganisationen in den 
6vä 5nanEiert werden und die noch immer ganE o–en bzer den :euAep 
sSrechenP äuch der ?atiNan -eranstaptet jedes Bahr WorNshoSs Eum ,xorü
EismusG Eur :euAepsaustreizungP 

Snd was ist mit der äN-jZhrigen Amerikanerin, die in 7ebraska wegen 
einer Abtreibung zu einer GeFZngnisstraFe von drei Jonaten verurteilt 
wurdep
Wenn man die ersten ONonomischen vchri.en des 7!P Bahrhunderts piestG 
aus der )eit eines technopogisch -Oppig rbcNstöndigen faSitapismusG reden 
wirNpich appe NNonomen da-onG dass es mehr Menschen zrauchtG mehrG imü
mer mehrP Der Leichtum einer YationG so die ännahmeG zaue auA der änEahp 
armer MenschenZ je mehr Menschen ausgezeutet werden NOnnenG desto 
mehr LeichtumP Das ist heuteG im technopogisch Aortgeschrittenen J7P Bahrü
hundertG eine andere DisNussionP äzer äztreizungs-erzote sind ein ängri– 
auA die äutonomie der FrauenG um die Mönner Eu zeruhigenG dass die Saü
triarchape krdnung zeizehapten wirdG dass die Frauen die Hausarzeit maü
chen und sich unterordnenP Die Frage der äztreizung hat schpiesspich eine 
«edeutungG die bzer die Frage der FortS4anEung hinausgehtZ Mönner der 
herrschenden fpasse interSretieren äztreizung aps eine fontroppe der Frau 
bzer ihr eigenes yezenP 6nd das sehen sie aps geAöhrpich anP

Federici mit ihrem Ehemann George Caffentzis.

2wei. Der ?ert der Hausarbeit
1ie haben äN5y gemeinsam mit anderen –rauen eine internationale 
UamKagne Für die Bezahlung von Hausarbeit gestartet und dann äN5« 
den EssaL »Pohn Für HausarbeitI veröÜentlicht. Damit haben 1ie die 
marxistische UaKitalismuskritik um die Feministische :ersKektive er-
weitert. ?ie beseitigten 1ie diesen riesigen blinden –leckp
,ine wichtige Loppe sSiepte meine MutterP Öch wuchs in einer Nommunistiü
schen itapienischen vtadt auAG in larma in der ,mipiaüLomagnaP larma war 
wöhrend des )weiten WeptNriegs eine lartisanenstadtG wo sich die lartiü
sanen in den Hbgepn -erschanEtenP 6nd aps die Faschisten -ersuchtenG die 
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vtadt einEunehmenG Nam es Eu einem dreitögigen vtadtNriegP larma ist zeü
Nannt Abr seine «arriNaden und Abr seine antiAaschistische KeschichteP Das 
hat mich Sopitisch geSrögtP 

Snd machte 1ie zur Jarxistin.
Öch war AasEiniert da-onG wie farp Marx so -iepes so richtig zeschriezen hatü
teP «apd sSrach ich aps junge Frau nur noch -on den ärzeitern in der FazriNG 
zis meine Mutter sagteZ CWas redest du stöndig -om FazriNarzeiterO Was 
ist mit deinen :antenO Den yandarzeiterinnenG den «öuerinnenG die jeden 
:ag um -ier 6hr auAstehenG um die Famipie durchEuzringenO 6nd sich um 
die finder NbmmernO Was ist mit meiner tögpichenG erschOSAenden Hausü
arzeitO0 Meine Mutter war die ,rsteG die diese Ödeen in meinen foSA S4anEü
teP äps ich schpiesspich in den viezEigern in Yew 1orN an der DisNussion bzer 
den Wert der Hausarzeit teipnahmG ergaz -iepes SpOtEpich vinnP

?eil 1ie vieles von Ohrer Jutter kanntenp
Weip sich darin meine eigenen ,rAahrungen sSiegeptenZ meine MutterG die 
so -iep ärzeit peisteteG die nicht gewbrdigt wurdeP vie NochteG SutEteG S4egü
te die franNen und den fontaNt Eu den ?erwandtenP vie hiept die Famipie 
EusammenP Mein ?ater war yehrerP ,r war derjenigeG der o9Eiepp arzeiteteP 
6nd somit war er automatisch der Wichtigste in der FamipieP

Auch die :artisanenstadt :arma wurde beherrscht vom :atriarchatp
YatbrpichP ?iepe Frauen hatten sich ja auch den lartisanen angeschpossen 
und die meisten wurden am ,nde des frieges ohne änerNennung nach 
Hause geschicNtP Damaps gaz es jede Menge marxistischeG soEiapistische 
yiteraturG die die 6nterdrbcNung der Frauen damit erNpörteG dass die ärü
zeitG die so -iep -om yezen der meisten Frauen in änsSruch nahmG Neine 
SroduNti-e ärzeit seiP feine ärzeitG die geseppscha.pichen Leichtum Sroü
duEiereG die Eur faSitapaNNumupation zeitrageP Diese pinNe yiteratur sagte 
den Frauen im Krunde genommenG wenn sie nach ozen Nommen wopptenG 
mbssten sie in die FazriN gehen und veite an veite mit den Mönnern arzeiü
tenP 

Aber 1ie gelangten zur 0berzeugung, dass dem nicht so sei. Snd leg-
ten somit den Boden Für einen Feministischen 1tandKunkt, der heute 
allgegenwZrtig ist( Die 7ichtregierungsorganisation …xFam berechnete 
zu Beginn der :andemie, dass –rauen im Wahr y)äN weltweit unbezahlte 
Hausarbeit im ?ert von ä),N Billionen S1-Dollar leisteten. ?ie gingen 
1ie vor, um diese –ragen auFs TaKet zu bringenp
Das geht auA die ärzeit EurbcNG die ich und andere Feministinnen damaps in 
den viezEigern peistetenG aps eine starNe Aeministische «ewegung entstandP 
Wir zegannen darbzer nachEudenNenG warum Frauen im JTP BahrhundertG 
und jetEt im J7P BahrhundertG sich im ?ergpeich Eu Mönnern noch immer 
in einer losition der soEiapen 6nterordnung und DisNriminierung ze5nü
denP äpso untersuchten wir die «edingungenG unter denen die Mehrheit der 
Frauen peztP Wir steppten AestG dass ein Krossteip der ärzeitG auA die Frauen 
in unserer Keseppscha. zeschrönNt warenG die LeSroduNtionsarzeit warP vo 
entstand 7Ü8J unsere famSagne und schpiesspich mein ,ssaUP

?ie lautete Ohre AnalLsep
Dass diese unsichtzare ärzeit wahrscheinpich die SroduNti-ste ärzeit in 
unserer Keseppscha. istG weip sie nicht nur zestimmte Waren Abr den MarNt 
SroduEiertG sondern auch ärzeitsNrö.e Abr den MarNt her-orzringtP Was 
wir apso aps Hausarzeit zeEeichnenG soppte NorreNterweise lroduNtion -on 
ärzeitsNra. heissenP Weip sie jeden :agG -on Keneration Eu KenerationG die 
FöhigNeit reSroduEiertG bzerhauSt arzeiten Eu NOnnenP Dass jemand sechsG 
siezenG achtG neun vtunden in einem Boz -erzringtG ist nicht etwasG das naü
tbrpich -orhanden istP ,s muss hergesteppt werdenZ durch emotionape ärü
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zeitG durch FortS4anEungG durch lutEenG durch fochenG vexuaparzeit und 
so weiterP Wir zegannen Eu zegreiAenG dass dasG was aps Hausarzeit zeEeichü
net wurdeG eigentpich eine zesondere Form der NaSitapistischen lroduNtion 
istP

Snd eine besondere –orm der Snterdrückung, wie 1ie Folgerten.
,s Nonnte ja tatsöchpich seinG dass diese ärzeit unsichtzar gemacht worden 
war nicht trotz, sondern wegen ihrer immensen «edeutung Abr die äNNumuü
pation -on faSitapG Abr das FunNtionieren der NaSitapistischen Keseppscha.P 
Dass sie deswegen aps eine natbrpiche :ötigNeit dargesteppt werden mussteG 
Puasi aps etwasG das :iere tunP 

?urde deshalb die ?ichtigkeit dieser Arbeit so lange auch von der Ko-
litischen Pinken nicht erkanntp
Das wbrde ich so sagenG jaP KpeichEeitig war es ja NparG dass zei einem 
KenerapstreiN der Frauen appesG wirNpich appes Eum vtippstand Nommen wbrü
deP Die vchupenG die FazriNenG die «brosP Die FöhigNeit der MenschenG 
bzerhauSt Eur ärzeit Eu erscheinenG ist azhöngig -on dieser unsichtzaren 
HausarzeitP ,ine ärzeitG die Eum :eip zesonders NomSpiEiert und schwierig 
istG wenn Eum «eisSiep chronische franNheiten -orhanden sindP «ei Keü
zrechen -on apten MenschenP «ei frisen in der FamipieG in den Kemeinü
scha.enP Die äuAgazen sind immensG und trotEdem gizt es Nein KepdG Neiü
ne LenteG Neine änsSrbcheG Neine soEiape änerNennungP 6nd 6rpauz gizt es 
auch nichtP Wöhrend des 6rpauzs arzeitet man stattdessen doSSept so -iepP 
6nd weip die ärzeit nicht anerNannt warG wurden die Frauen azhöngig -on 
den MönnernP Wie -iepe Frauen waren aus wirtscha.picher Yot geEwungenG 
zei ihren gewapttötigen Mönnern Eu zpeizenQ

Ommer mehr –rauen arbeiteten schliesslich auch ausserhalb des Hau-
ses.
Diese ,ntwicNpung zegann mit der frise des mönnpichen yohns in den 
ächtEigernP Mit der lreNarisierung der ärzeit arzeiteten immer mehr Frauü
en ausser HausG !T zis 8T lroEent im vchnittG was den DrucN auA die Frauen 
noch -ergrOsserteG denn -iepe Frauen mussten nun -ersuchenG diese zeiden 
BozsG diese zeiden yezenG unter einen Hut Eu zringenP 6nd dann Nam »oü
-idü7Ü und machte die Dimension der frise der Frauen sichtzarZ Hundertü
tausende HaushöpterinnenG die unser vUstem am yauAen gehapten hattenG 
-or appem women of colorG -iepe da-on ohne laSiereG -erporen ihre BozsG ohne 
irgendwepche staatpichen )uschbsse Eu erhaptenP ,s wurde deutpichG was 
immer Npar warZ dass wir unsere yezen und unsere LeSroduNtion -or appem 
auA dem yeid -on anderen auRauenP Meistens auA dem yeid -on FrauenP 
äm appermeisten auA dem yeid -on women of colorG den grOssten wirtscha.ü
pichen ?erpiererinnen der landemieP

Drei. Die Feministische :ersKektive
On »Pohn Für HausarbeitI beschrieben 1ie äN5«, wer Für 1ie zur Femini-
stischen Bewegung gehört( »?ir wollen und müssen sagen, wir alle sind 
HausFrauen, wir alle sind :rostituierte und wir alle sind homosexuell 
EFG Denn solange wir denken, wir seien etwas Besseres, etwas anderes 
als eine HausFrau, akzeKtieren wir die Pogik der Herrschenden, eine Po-
gik der Trennung.I
Das erste HindernisG wenn man eine «ewegung auRautG ist jenes der vSapü
tungP Der faSitapismus schaSe es immer wiederG die Menschen gegeneinü
ander ausEusSiepenG sodass sie die gemeinsamen Önteressen nicht erNannü
tenP Die herausragendste Form der vSaptung in den 6vä war in meinen äuü
gen die LassentrennungP 
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OnwieFernp
Die weissen ärzeiter wurden Ewar auch unterdrbcNtG azer gegenbzer den 
schwarEen ärzeitern genossen sie lri-ipegienG apso 5ep es ihnen schwerG sich 
Eu organisierenP Dann die :rennung nach KeschpechternZ Wer hat )ugang 
Eu zestimmten ,inNommensni-eausG Eu zestimmten ärzeitsSpötEenG Eu zeü
stimmten Machtni-eausG Eu MozipitötO Wer Nann nachts ausgehenO Wer ist 
an ein Haus gezundenO Wer muss ohne Kepd arzeitenO Wer muss azhöngig 
seinO äps Yöchstes die vSaptung innerhapz der KeschpechterZ die gute FrauG 
die schpechte FrauP Die gute Frau -erstand die ,he auch aps wirtscha.piches 
Keschö.P vo hatten es uns unsere Mbtter doch eingetrichtertZ CDie yieze 
dauert nur eine WocheP Du wippst einen Mann heiratenG der in der yage istG 
dich Eu unterstbtEenG der Eu-erpössig istG der den KehaptsschecN nach Hause 
zringtG statt ihn in der «ar Eu -ersauAenP0 Die gute Frau gegen die schpechte 
FrauG apso die lrostituierte zeisSiepsweiseG die vex Abr Kepd anzietetP 

?o verorten 1ie denn jene –rauen, die heute sehr erFolgreich sindp
,s gizt heute einige wenige FrauenG die faSitapistinnen sindP Die bzer 
die Macht des Kepdes -erAbgenP  äzer sie sind eine MinderheitP  Desü
hapz Aormupierte ich meinen äuAruA soP Wir soppten anerNennenG dass die 
LeSroduNtionsarzeit ein :errain istG auA dem die meisten Frauen pezen und 
ausgezeutet werdenP Deshapz woppten wir auch die geseppscha.pichen Yorü
men auTezenG die wir -erinnerpicht hattenP

?as halten 1ie denn vom liberalen –eminismusp
Ön meinen äugen ist dasG was sich pizeraper Feminismus nenntG Nein Femiü
nismusP 

?arum nichtp
Wenn ich -on Feminismus sSrecheG meine ich damit eine «ewegungG die 
antiNaSitapistisch istP Feminismus anerNennt nach meiner äu–assungG dass 
wir die yage der Frauen und der ausgezeuteten ärzeitenden nicht öndern 
NOnnenG wenn wir das vUstem nicht öndernP Feminismus anerNenntG dass 
unser Keseppscha.ssUstem grundsötEpich auA der äuszeutung menschpicher 
ärzeit zeruhtG auA der Sri-aten änhöuAung -on LeichtumP 6nd dass wir 
Ewar gewisse LeAormen herzeiAbhren NOnnenG azer Neine suzstanEieppen 
?erönderungenP Deswegen ist pizeraper Feminismus petEtpich das Kegenü
teip -on FeminismusP Denn er wipp das vUstem zeizehaptenG das uns unterü
drbcNtP ,s ist HipparUü»pintonüFeminismusP ,in WitEP
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Ein ?itzp
HipparU »pinton und ihr Mann hazen mit ihrer lopitiN Frauen und -iepen 
Minderheiten dermassen -iep vchaden EugeAbgtG dass es geradeEu grotesN 
istG sich HipparU »pinton aps Feministin -orEusteppenP Öhr Feminismus sagt in 
erster yinie FopgendesZ CÖch wipp an die Wapp vtreetP Frauen soppen 6nterü
nehmerinnen seinG soppen faSitapistinnen seinG soppen andere Menschen 
auszeutenG wie Mönner es tunP Frauen soppen sein wie MönnerP0 Das sopp 
Feminismus seinO ,s ist dersepze FeminismusG der wippG dass Frauen in die 
ärmee gehenP

Tun 1ie hier nicht dasselbe, was 1ie am UaKitalismus kritisierenp Dass 
er sKaltet( gute –rauen, schlechte –rauenp 
,s geht mir um den «egri– des FeminismusP 6nd da sage ichZ DasG was 
sich pizeraper Feminismus nenntG ist Nein FeminismusP Denn jene Kpeichü
zerechtigung zesteht im Wesentpichen darinG dort Srösent Eu seinG wo die 
Mönner Srösent sindP yizeraper Feminismus zedeutetG dass man sein wipp 
wie die MönnerP 6nd somit auch :eip des Mechanismus der vSaptungP Das 
Nann nicht das )iep des Feminismus seinG schon appein deshapzG weip auch 
die meisten Mönner ausgezeutet werdenP Feminismus wipp eine andere Keü
seppscha.P «eEbgpich der ärmeeG eines famSAesG den wir peider -erporen haü
zenG war meine yinie immerZ Wir woppen nicht in die ärmeeP 6nd die Mönü
ner soppten uns gpeichgesteppt werdenG nicht wir ihnenP Feminismus zedeuü
tet nichtG dass auch Frauen in die ärmee gehenG sondern dass Mönner es 
nicht mehr tunP Feminismus heisstG gegen friege Eu seinG gegen ärmeenP 
,s heisstG yezen Eu SroduEieren und nicht :odP
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